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Einladung zur Dampferfahrt nach Tesperhude
am Sonntag, dem 25. September 1955, pünktlich 8 .00  Uhr

ab St. Pauli :-Landungsbrücken, Brücke 7

Fahrpreis für H i n -  u n d  R ü c k f a h r t  einschließlich M  i 11 a g e s s e n in Tesperhude beträgt nur 
4,20 DM. Den Restbetrag übernim m t die Vereinskasse.

Am Nachmittag gemeinsame Kaffeetafel, anschließend

"Jjanz
Die Rückfahrt erfolgt gegen 18.30 Uhr.

L i e b e  M i t g l i e d e r  u n d  V e r  e i n s f r e u n  d e  1

Einem vielfachen W unsch entsprechend, haben wir uns entschlossen, uns der letzten in dieser Saison 
stattfindenden D am pferfahrt anzuschließen, die der „H am burger Anzeiger” nach Tesperhude veran­
staltet.
W ir laden Sie som it zu dieser schönen O berelbefahrt herzlich ein und hoffen , daß Sie sich recht 
zahlreich beteiligen werden.
Es ist dafür gesorgt, daß unsere Teilnehmer im geschlossenen Kreis zusam m enbleiben können. 
Teilnehm erm eldungen bitten wir a b  s o f o r t  in den bei den bekannten Stellen, P a p e ,  Lübecker 
Straße 93, und S e v e r i n ,  M ühlendam m  49, ausliegenden Listen abzugeben.
Zugleich mit der Teilnehm erm eldung ist der Fahrpreis von 4,20 DM, je Person zu entrichten. 
Meldeschluß ist unwiderruflich Freitag, der 23. 9. 1955, 19.00 Uhr!!

D e r  V o r s t a n d

M i  t £ l i  e d er s\/er Sam mlung
am Dienstag, dem 4. Okt. 1955, pünktl. 20 .30  Uhr 
in der »Hohenfelder Schäferhütte«, Lübecker Str. 84

T a g e s o r d n u n g :

1. Begrüßung durch den 1. V orsitzenden —  Vorstellung der neuen M itglieder.
2. Verlesung des letzten Versam m lungsprotokolls.
3. M itteilungen des Vorstandes.
4. Bericht über die Ham burger Verbandstagung.

5. Unser M itglied R u d o lf H a s s  gibt einen Erlebnisbericht über einen

6. Verschiedenes. W ünsche und Anregungen der M itglieder.

W ir bitten um rege Beteiligung.
Insbesondere bitten wir unsere neuen M itglieder, zwecks V orstellung und Inempfangnahm e der M it­
gliedskarten auf dieser Versam m lung zu erscheinen.
Gäste sind herzlich w illkom m en! D e r  V o r s t a n d
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E. TECKENBURG • MALERMEISTER
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D auerw e llen  D M  1 0 ,-  bis 1 5 ,-

Neuordnun£ im Hamburger Stadtverkehr
Mit der Denkschrift „Neuordnung des Hamburger 
Stadtverkehrs“ (sie wurde uns soeben von der 
Staatlichen Pressestelle zur Verfügung gestellt) 
legt der Senat der Hamburger Bevölkerung seine 
Stellungnahme zu den Problemen und Plänen der 
künftigen Verkehrsgestaltung vor. Er bringt hier­
in seine Absicht zum Ausdruck, die Verkehrs­
anlagen — trotz voraussichtlicher enormer finan­
zieller Lasten — im Rahmen einer Neuordnung 
den sich ständig steigernden Anforderungen anzu­
gleichen.
Diese über den Rahmen ähnlicher Publikationen 
hinausragende Schrift sollte von jedem Hamburger 
gelesen werden.
Die nachstehenden Ausführungen wurden im Rah­
men einer auszugsweisen Bearbeitung der genann­
ten Denkschrift entnommen. Schriftleitung

Die Lage bei den öffentlichen Nahverkehrsmitteln

Die Verlagerung der W ohngebiete an den Stadtrand, 
verbunden mit einer im m er größeren räumlichen Tren­
nung von den Arbeitsstätten, hat eine Steigerung der 
von den öffentlichen Nahverkehrsmitteln beförderten  
Fahrgäste seit 1920 bis 1954 um 100 o/o zur Folge gehabt. 
H iervon entfallen allein 60 o/0 au f die Zeit seit 1938. 
Gleichzeitig ist die Reiselänge von 5,7 auf 7,1 km bei 
der Hochbahn und von 4,5 auf 5,0 km bei der Straßen­
bahn angestiegen. Das Streckennetz dagegen ist seit 
1931 nicht nur unverändert geblieben, sondern hat sich 
durch Kriegseinwirkung (Rothenburgsort usw.) noch ver­
ringert.
W ährend die H H A  zur Besserung dieser Situation bis 
Juni 1948 lediglich 15 M ill. R M  ausgeben konnte, hat 
sie seit der W ährungsreform  bis Ende 1954 bereits 90 
M ill. D M  investiert. Damit wurde die Streckenlänge seit 
1945 um fast 57 o/0 erhöht, gleichzeitig wurde der W agen­
park weitgehend m odernisiert. 122 Triebwagen bei der 
Hochbahn, 520 Trieb- und Beiwagen für die Straßen­
bahn, 114 Kraftom nibusse, 16 O-Busse und 3 A lster- 
dam pfer konnten neu in Dienst gestellt werden.
Eigen- und Frem dinvestitionen von insgesamt über 30 
M ill. D M  haben bei der S-Bahn den Bau von 24 neuen 
Halbzügen, die Elektrifizierung der Strecke Blankenese- 
W edel, den W iederaufbau von 10 S-Bahnhöfen und 
7 S- und Fernbahnhöfen ermöglicht.
Trotz all dieser genannten Verbesserungen kann die 
Nachfrage nicht befriedigt werden, ist die Situation für

alle Beteiligten unbefriedigend. W eitere Verdichtungen 
sind praktisch nicht mehr möglich — schon jetzt ent­
stehen in den Hauptverkehrszeiten die sogenannten „G e ­
leitzugfahrten“ (siehe T itelbild), bei denen die R eise­
geschwindigkeit bis auf 10 km /h absinkt.
Eine Verbesserung dieser Verhältnisse ist eine U nm ög­
lichkeit.

Die Lage im „individuellen“ Straßenverkehr
Ähnlich liegen die Dinge beim  V erkehr der Fußgänger, 
Radfahrer, Fuhrwerke und Kraftfahrzeuge. Die M otori­
sierung ist der laufenden Verbesserung der Straßenver­
hältnisse mit Riesenschritten vorausgeeilt. Das H am ­
burger Straßennetz entspricht in keiner W eise den heu­
tigen Verkehrsanforderungen. 1954 waren 150 000 K raft­
fahrzeuge, d. h. 50 o/o mehr als vor dem  Kriege, zuge­
lassen. Einschließlich M opeds und Fahrräder muß man 
mit einem Bestand von über 400 000 Fahrzeugen rechnen. 
Sie bewegen sich — von wenigen Ausnahmen abgesehen 
— auf Straßen, die lediglich auf P ferdefuhrw erke zu­
geschnitten waren! Auch die natürlichen Hindernisse, 
die Alster und Elbe darstellen, müssen berücksichtigt 
werden; weiter werden dem  V erkehr beträchtliche 
Flächen durch Halten, Laden und Parken entzogen. 
O bw ohl der Ham burger Haushalt in den Jahren 1951 
bis 1955 ca. 130 M ill. D M  für Straßenbau bereitgestellt 
hat, sind diese M ittel in keiner W eise ausreichend. 
Imm erhin konnten Verbesserungen und Neugestaltungen 
wie die A uffahrt zur Autobahn nach Bremen, die Fertig­
stellung der W ilhelm sburger Reichsstraße, der Bau der 
Neuen Lom bardsbrücke, die Verbreiterung der Schäfer­
kam psallee, der Bau der Rentzelstraßen-Brücke, des 
ersten Abschnittes der O st-W est-Straße und der U m ­
gehungsstraße Lohbrügge nach B ergedorf geschaffen 
werden. Trotzdem  sind weitere verkehrsverbessernde 
M aßnahm en eine unabdingbare N otwendigkeit, und sie 
müssen durchgreifender Art sein, wenn die Lage ent­
scheidend geändert werden soll.

Das Ziel bei den öffentlichen Nahverkehrsmitteln
Das Ziel muß darin bestehen, alle wichtigen W ohn-, 
Arbeits- und Geschäftsgebiete verkehrsgünstig m itein­
ander zu verbinden. Der Senat ist zu der Überzeugung 
gelangt, daß der Ersatz der Straßenbahnen durch O m ni­

D A S  G E P F L E G T E  F I L M - T H E A T E R  ^  I I T
Lübecker Straße 116-124 • Telefon 2 6  19 2 0  0  A n fan g sze iten  15.30 • 18 • 20 .30  U h r 1 ^ ^  1 ^ *  1 ^  I

Das F i lm p rog ram m  b i tten w i r  d e r  T a g e s p re s s e  zu e n tn e h m e n !
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Einladung,mir ~K<ijfei'-J(.1 fproI) 
a b  1. O k t o b e r  1 9 5 5

Nun auch für meine Hohenfelder Mitbürger den beliebten 

SehiiLL-O Cafff^  zu günstigsten Preisen 

direkt ab Rösterei, aus meinem neuerrichteten Laden

S c h r ö d e r s t r a ß e  41

busse in der Innenstadt nicht durchführbar ist, da die 
Om nibusse zur Beförderung der gleichen Fahrgastzahl 
28 0/0 m ehr Straßenfläche benötigen würden. Eine nach­
haltige Verbesserung kann daher nur durch Verlegung 
eines Teils des O berflächenverkehrs unter oder über 
d ie Erde erreicht werden.
U-Bahn und S-Bahn müssen das Rückgrat des Verkehrs 
bilden, während Straßenbahn und Om nibus nur noch 
Zubringerdienste zu übernehmen haben. Beabsichtigt ist 
auch eine Schnellbahnverbindung zwischen den südlich 
der Elbe gelegenen W ohngebieten und der Innenstadt. 
Im übrigen soll das Schnellbahnnetz durch 7 neue 
U-Bahnlinien und weitgehende Elektrifizierung der 
S-Bahn auf einen der Verkehrsfrequenz entsprechend 
leistungsfähigen Stand gebracht werden. Die Kosten 
dieser auf lange Sicht geplanten M aßnahm en dürften — 
ohne S-Bahnprogram m  — schätzungsweise 1,5 M rd. DM  
betragen. Ihre Verwirklichung wird von der A ufbrin ­
gung der M ittel abhängen.

Das Ziel im Straßenverkehr
W enn auch bei Durchführung des Schnellbahn-Bau­
program m es eine merkliche Entlastung des Straßenver­
kehrs eintreten dürfte, so b leibt dennoch eine um fas­
sende Neugestaltung des Verkehrsstraßennetzes unum ­
gänglich. Hierzu gehört die Verbreiterung und Um ge­
staltung sämtlicher Radialstraßen, die Schaffung eines 
m ittleren Straßenringes von Altona über Eimsbüttel, 
E ppendorf, W interhude nach Barmbek, W andsbek, H orn, 
B illbrook  mit Anschluß an eine geplante A utobahnver­
bindung G eorgsw erder—Barsbüttel. Ferner d ie  Unter­
tunnelung der Äußenalster im Zuge Alsterchaussee— 
Fährdam m —K arlstraße—Zim m erstraße, die gleichzeitig 
eine U-Bahnstrecke aufnehm en soll. Das Zukunftspro­
gramm sieht weiter vor: eine südliche O st-W est-Straße 
im Zuge des Zollkanals zwischen M illerntor und M eß ­
berg, einen Straßentunnel zwischen Deichtorplatz und 
Georgsplatz, eine N ord-Süd-Straßenverbindung über 
Stephansplatz, Gänsemarkt, H ohe Bleichen, Stadthaus­
brücke bis Stubbenhuk mit Anschluß an einen neu ge­
planten Elbtunnel beim  Baumwall, ferner einen weiteren

Elbtunnel bei Teufelsbrück.
Daneben steht das P roblem  des wachsenden Parkraum ­
bedarfs, das durch den Bau von mehrgeschossigen P ark­
garagen und -hallen gelöst werden soll.
D ie Realisierung dieses Generalplanes wird auf rd. 
2 M rd. D M  geschätzt.

Das Verkehrsprogramm
a) Ö f f e n t l i c h e  N a h v e r k e h r s m i t t e l  
Da an eine kurzfristige Verwirklichung der gesteckten 
Z iele wegen der hohen K osten nicht zu denken ist, hat 
der Senat zunächst die dringlichsten V orhaben in einem 
„V erkehrsprogram m “ zusammengefaßt. An erster Stelle 
steht die Erweiterung des U-Bahnnetzes, und zwar sollen 
zunächst die Strecken Jungfernstieg—M eßberg—H aupt­
bahnhof, H auptbahnhof— W andsbek— Farmsen u n d ju n g - 
fernstieg— St. Pauli— Altona in A ngriff genom m en wer­
den. Hierzu gehört ein Fußgängertunnel zwischen den 
H altestellen Jungfernstieg und Rathausmarkt. Innerhalb 
10 Jahren sollen diese Strecken in der genannten R eihen­
folge in Betrieb genommen werden. Dam it können viele 
Straßenbahnlinien eingestellt werden, so die Linien 3 
und 16 zwischen W andsbeker M arkt und Innenstadt, 
die Linien 5 und 8 zwischen Friedrich-Ebert-Dam m  und 
Innenstadt, die Linien 6 und 9 werden in Barm bek bzw. 
D ehnhaide enden können, ebenso können die Linien 6 
und 7 zwischen Bahnhof A ltona und Rathausmarkt ein ­
gestellt werden. Die M önckebergstraße wird dam it von 
rd. 40 % des Straßenverkehrs entlastet werden können. 
Eine bessere Verbindung der Peripherie mit der Innen­
stadt soll durch den Ausbau des Kraftom nibusnetzes 
erreicht werden. Zunächst sind hier Linien zwischen 
Blankenese und Innenstadt und H am burg—B ergedorf 
geplant. Im übrigen h o fft  man auf baldige Durchfüh­
rung der Elektrifizierungspläne der Deutschen Bundes­
bahn, hauptsächlich auf der Strecke H am burg— Berge­
d orf und H am burg— Ahrensburg.
Der Fährverkehr der Hadag wird in diesem  Jahr durch 
Indienststellung von 7 Neubauten erweitert, auch die 
Jahre 1956/57 sehen den Bau von 7 neuen Fährschiffen 
vor.

Seit 3 5  Qal)ren

'Wilhelm u. Heinz Sievers
BAUAUSFÜHRUNGEN

1 9 2 0 -1 9 5 5

Hamburg 24, Hoheufelderstr. 16, Ruf 2538 43/597132

KONRAD FRANKENBERG
H olzle isten  - T isch lere ibedarf - Sperrholz 
A rti-H o lzb e izen  u n d  Polituren

Landwehr 35 - Ruf 25 39 46 - Ekhofstr. 37
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^ U e A t ü u r u u t  v i t u f c

Der  g e m ü t l i c h e  F a m i l i e n - A u f e n t h a l t  
Neu Bewirtung Inh. Erwin Weck • Lübeckerstraße 43 

Neue Rufnummer: 25 23 66

Konfitüren - ‘Kaffee - Spiritnoöen
AUS DEM FA C H G ESC H Ä FT  

M ÜH LEN D A M M  / ECKE QÜNTHERSTRASSE • RUF: 24 74 03

b ) S t r a ß e n v e r k e h r
H ier soll zunächst der Ausbau von 180 Kilom etern wich­
tiger Verkehrsstraßen durchgeführt werden.
Als wichtigste P rojekte seien genannt:
Die Verbreiterung der N orderelbbrücke, eine V erbin ­
dung zwischen der Lübecker und Brem er Autobahn 
über eine neue Elbbrücke zwischen Barsbüttel und G e­
orgswerder, die Straßenverbindung Sievekingsallee—Bür­
gerweide, N ord-Süd-V erbindungen zur Neuen Lom bards­
brücke, Straßenverbesserungen in Harburg und Schnel­
sen, die O st-W est-Straße in der Innenstadt mit ihrer 
V erbindung nach Speersort und dem  Anschluß an die 
Fernstraßen durch Ausbau der Neuen Amsinckstraße, 
der Stresemannstraße, der K ieler Straße und O sdorfer 
Landstraße.
Einige dieser O bjek te sind bereits in A ngriff genommen. 
Die Bürgerschaft hat im Haushaltsjahr 1955 21 M ill. 
D-M ark bewilligt, wom it der Beginn bzw. die F ortfüh­
rung verschiedener V orhaben erm öglicht wird, so die 
O st-W est-Straße mit Verbindung zum Speersort, der

Ausbau der Sechslingspforte als Teilstück der V erbin ­
dung zur Neuen Lom bardsbrücke, Umgestaltung der 
Steintordam mbrücke, Ausbau der Verkehrsstraße durch 
Lokstedt—N iendorf nach Schnelsen, N ord-Süd-Straße 
in W andsbek, Entlastungsstraße Bergedorf, V erbindung 
zwischen Buxtehuder und Hannoverscher Straße in 
Harburg.
Daneben sind jedoch wesentliche M ittel für Instand- 
setzungs- und Instandhaltungsarbeiten erforderlich, eben ­
so für die Übernahme von Unternehmerstraßen, Ausbau 
der Straßenbeleuchtung, Bau von Radwegen, Lichtsignal­
anlagen und Parkhochhäusern, sowie Anlage von ö ffen t­
lichen Parkflächen.
Nach Abzug der Kosten, die von der H H A  und dem  
Bund zu tragen sind, muß der Senat bei voller Durch­
führung seines V erkehrsprogram m es rd. 1 M rd. DM  
aufbringen. Es ist daher hier an eine Erhöhung der 
Haushaltsmittel auf jährlich 60 M ill. D M  gedacht, hier­
für erbittet der Senat das Verständnis der Bürgerschaft, 
da das dargestellte Program m  angesichts der V erkehrs­
not unverzüglich verwirklicht werden muß.

Aus der Arbeit des Zentralausschusses Hamburgischer Bürgervereine
Studienfahrt nach Ält-Garge

Fast 50 A bgeordnete hatten sich am 28. 7. zusammen­
gefunden, um, der liebenswürdigen Einladung der H E W  
folgend, eine Studienfahrt zum Kraftwerk O st-H annover 
in Ält-G arge anzutreten.
Bereits am Gerhart-Hauptm ann-Platz von dem  Vertreter 
der H E W , Dr. K ö r t e ,  freundlich begrüßt, ging die 
Fahrt im Jasper-Bus bei bald  aufklarendem  W etter über 
B ergedorf in Richtung Bleckede. Kurz vor G rünhof- 
Lesperhude wurde Halt gemacht, und Dr. Körte erklärte 
uns, daß an dieser Stelle im  nächsten Jahr von den 
H E W  ein riesiges Staubecken (600 X 800 m ) mit einer 
maximalen T iefe von 16 m gebaut werden würde, das 
ungefähr die dreifache W asserm enge der Bännenalster 
auf nehmen wird. Im Zusammenhang mit einem  3,5 km 
elbabwärts zu errichtenden Staudamm wird hier unter 
Benutzung der in den verkehrsarmen Zeiten überschüssi­
gen elektrischen Energie das Aufstauen des W assers b e ­
wirkt, das dann in Verbindung mit einer Turbinen- und 
Generatorenanlage eine zusätzliche K raftquelle darstel­
len wird. (Pum pspeicherw erk!)
Nachdem  wir Bleckede und A lt-G arge durchfahren hat­
ten, passierten wir die bereits zum W erk  gehörenden 
K ohlenbrecher- und Freiluftschaltanlagen und standen 
kurz darauf auf dem  eigentlichen W erkgelände.

V or der Besichtigung der Anlagen bot uns die W erk ­
leitung einen kurzen Einführungsvortrag, in dem alle 
wesentlichen Daten vorweg genannt wurden:
Das Kraftwerk Ost-H annover, z. Z. eines der m odernsten 
der Bundesrepublik, wurde 1939 geplant. M it dem  Bau 
wurde 1940 begonnen, fertig wurde jedoch nur die 
H älfte des geplanten Umfanges, auch diese konnte erst 
1946 in Betrieb genommen werden. Bei der Planung 
gaben kriegstechnische Erwägungen den Ausschlag, 
dieses W erk 70 km elbaufwärts an einen natürlichen, 
direkt an der Elbe gelegenen Steilhang der Lüneburger 
H eide heranzubauen. Die im W erk erzeugte Leistung 
von 140 000 Kilowatt versorgt über eine ca. 65 km lange 
Hochspannungs-Freileitung in der Hauptsache das H am ­
burger Verteilungsnetz, es führen aber auch je eine 
110 000-Volt-Leitung zum O st- und W estdeutschen V er­
bundnetz.
Nun kurz zum technischen V organg der Strom erzeugung: 
D ie K ohle, als Ausgangspunkt für die elektrische Ener­
gie, wird fast ausschließlich auf dem  W asserwege ange­
liefert. Zur Verwendung gelangt in der Hauptsache 
amerikanische Steinkohle, da sie billiger als unsere 
R uhrkohle ist. D ie Kohlenkähne werden in einem  natür­
lichen, durch einen Elbarm gebildeten H afen festgemacht. 
Die K ohle gelangt nach dem  Entladen in eine Brecher-

Dr. Zinkeisen, Behrmann & Co. m. b. H.
Ha mburg - Ho henfelde • Güntherst raße 18 m M

• W  Fabrik  a lkoh olfre ier G etränke: Spez. S inalco • A p fe lsa ft
^  K oh lensäure • Fruchtsirup ♦ W erm utw ein  • Fruchtw eine
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anlage, wird in M ühlen, nachdem sie m it der W erkbahn 
herangebracht worden ist, zu feinem  Kohlenstaub zer­
mahlen, der dann zusammen mit V erbrennungsluft in 
den Kessel eingeblasen wird. D er gewaltige, im  Kessel 
entstehende Flam m enwirbel (Tem peratur am Brenn­
gürtel 1400— 1500 °, am Kesselaustritt ca. 160 °!) erhitzt 
das in den R öhren befindliche Speisewasser und ver­
wandelt es in hochgespannten D am pf (140 atü). Dieser 
treibt die Dam pfturbine, diese wiederum den Generator, 
in dessen feststehenden W icklungen durch die Drehung 
der Generatorw elle die elektrische Energie entsteht. D ie 
Energie wandert über Sammelschienen und Schaltorgane 
zu den Transform atoren, wo sie auf die erforderliche 
Transportspannung von 110000 V olt gebracht wird. In­
zwischen gelangt der D am pf über einen Zwischenüber­
hitzer in die Nachschaltmaschine, wird im K ondensator 
abgekühlt und mit einer Pum pe als Speisewasser erneut 
dem  Röhrenkessel zugeführt. Lediglich 0,4 °/o müssen 
dem  Speisewasser neu zugesefzt werden! Die V erbren ­
nungsrückstände bestehen zu 80 °/'o aus Staubasche, der 
R est ist Schlacke. D ie Staubasche wird in einem  E lektro- 
Rauchgasfilter gebunden, so daß lediglich nur noch 4 °/o 
aus dem  Schornstein in die Luft gehen. Schlacke und 
restliche Staubasche werden in einem  Spülverfahren 
durch Rohrleitungen abtransportiert und in einer Form  
verarbeitet, die im Anschluß noch geschildert werden 
soll.
Zunächst noch einige interessante Zahlen:
Das W erk  kann au f seinen H alden 220 000 t K ohle 
lagern; diese V orrats Wirtschaft ist vor allem  angesichts 
m öglicher Transportunterbrechungen durch Vereisung 
der Elbe u. ä. wichtig.
Es werden täglich 1200 f  K ohle verfeuert, bei einem 
Äscheanfall von 120— 150 t.
Der Kühlwasserverbrauch beträgt 25 000 cbm. 
Einschließlich der umfangreichen Reparaturwerkstätten 
hat dieses Riesenwerk nur eine Gesam tbelegschaft von 
250 Mann. Für die Überwachung des W erkes und Steue­
rung der Anlagen sind je  Schicht nur 18 M ann e rfor ­
derlich!
Zur Erzeugung einer Kilowattstunde werden hier nur 
300— 400 g K ohle benötigt — O st-H annover ist dam it 
das wirtschaftlichste E -W erk Deutschlands.
Die jährliche Strom bedarfssteigerung beträgt etwa 7 °/o, 
sie muß durch eine ständig um sich greifende M odern i­
sierung und Steigerung der Leistungsfähigkeit der W erke 
aufgefangen werden.
So eindrucksvoll diese Zahlen sind, so überwältigend 
war der Eindruck beim  Durchwandern des W erkes, den

uns die oben  geschilderten Vorgänge in der Praxis ver­
mittelten.
Anschließend besichtigten wir eine für O st-H annover 
einmalige, charakteristische A nlage: das P orenbeton ­
werk. Nachdem  man die hydraulische Eigenart der an­
fallenden Äsche erkannt hat, wird sie, wie oben  bereits 
erwähnt, unter Zusatz von 9 Teilen W asser durch R ohr­
leitungen in dieses W erk  gespült. Nach Abläufen des 
W assers wird die Äsche unter Zusatz von Kalk zu 
M auersteinen gepreßt, die im Brennofen gehärtet wer­
den. Diese sogenannten „dp -S teine“  (Deutsche P oren ­
beton) finden in der Bauindustrie heute so vielfältige 
Verwendung, daß der tägliche Aschenanfall nicht mehl 
ausreicht, und man bereits auf die noch vorhandenen 
Abraum mengen zurückgreift. Auch m it Baustahlgewebe 
armierte Porenbetonplatten, Balken und Blocks werden 
hier hergestellt. M it dieser Anlage dürfte dann wohl 
auch der höchste G rad wirtschaftlicher Ausnutzung er­
reicht sein.
Nach gemeinsamer M ittagstafel in Bleckede wurden bei 
einer Tasse K affee  die verschiedensten D iskussions­
fragen lebhaft erörtert. Dr. K ö r t e  betonte hier beson­
ders den Wunsch der H E W , gerade mit den Bürger­
vereinen einen guten Kontakt zu haben. D er Ham burger 
Bürger als Verbraucher und Kunde habe ein Recht dar­
auf, a lle ihn interessierenden Fragen beantwortet zu 
bekom m en und über die Planungen der H E W  ständig 
unterrichtet zu werden.
A llen Teilnehmern wird diese Besichtigung ein nachhal­
tiges Erlebnis sein, und Dr. W e i s e  dankte auch in 
diesem  Sinne den uns begleitenden Herren der H EW  
im Nam en des Zentralausschusses.
M it einigen zwanglosen Stunden, die wir gemeinsam mit 
Dr. K örte im alten R atskeller in Lüneburg verbrachten 
klang dieser ereignisreiche Tag aus.

H a r r y  L a u d i e n

Äbgeordnetensitzung am 12. 9. 1955
Nach E röffnung der Sitzung und Begrüßung von Senator 
Dr. Z i e g e 1 e r gab Dr. W e i s e  d ie Entschließung des 
ZA  an den Senat bekannt, daß keine Kosten und M ittel 
gescheut werden dürften, um der im m er stärker um 
sich greifenden Geruchsbelästigungen H err zu werden. 
Senator Dr. Z i e g e 1 e r gab zu Beginn seines Vortrages 
über Ham burgs W irtschaft und die Hamburgischen Lie­
genschaften einen Kurzbericht über das „W appen  von 
Ham burg“ . Dieses Schiff, das bekanntlich staatlich be- 
reedert wird, hat in wirtschaftlicher Hinsicht die geheg­
ten Erwartungen weit übertroffen. Sodann wurden P ro-

A U C H  D I E  N E O N  - A N L A G E N  I H R E S  H A U S E S  L I E F E R T

L E U C H T R Ö j H R E N F A B R I K  
HER S TE LLU N G  K O M P LE T TE R  
N E O N  - A N L A G E N  
R A U M A U S L E U C H T U N G  
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Weinstube ^JVoedner Wartenau
E i n  B e g r i f f  f ü r  e r l e s e n e  We i n e  

Behagliches K lubzim m er ab  1 6 0 0  U hr g e ö ffn e t  

Sonntags 1 1 .0 0  U hr Frühschoppen 
Flaschenverkauf ab  9 .3 0  U hr

WARTENAU 4 • RUF: 2 5 0 5 5 9m r KORSETT-u. WÄSCHE-FACHGESCHÄFT
Hoheluftchaussee h • Ruf: 44  74 33

F ü h r e n d e  M o d e l l e  
Reiche Auswahl in allen Größen 
und Preislagen. - Unverbindliche 
F a c h b e r a t u n g  u n d  A n p r o b e  
= = = = = = = =  H K V - S C H E C K S
und je tz t auch

Lübeckerstr. 95, R. 261404

blem e der staatlichen Bauten angesprochen und eine 
Übersicht über die Liegenschaften gegeben. Einschließ­
lich Straßen etc. sind 38 %  des Grund und Bodens in 
staatlichem Besitz.
V or neue, zusätzliche Aufgaben sieht sich die Liegen­
schaftsverwaltung vor allem  durch die großen Neugestal­
tungen, so das P rojek t H am m erbrook, O st-W est-Straße, 
N eu-Ä ltona und die Straßenverkehrsgestaltung in H ar­
burg und B ergedorf, gestellt. Das Verfahren ist leider 
sehr kom pliziert, und die Liegenschaftsverwaltung ist 
nachhaltig bemüht, hier Vereinfachungen zu erreichen. 
Es müssen zum B eispiel bei der Anlage der O st-W est- 
Straße 290 Betriebe und 316 W ohnungen verlegt werden. 
Die Kosten sind einschließlich G ebäude- und G rund­
stücksankaufkosten auf über 20 M ill. D M  veranschlagt 
worden. Dr. Z iegeler schilderte eingehend das gesamte 
Entschädigungsverfahren und zählte auch o ffen  die M iß ­

stände auf. Er schloß seine Ausführungen mit der Zu ­
sage, den Abgeordneten weiter Bericht zu erstatten, so ­
bald die Dinge noch neue und greifbare Form en ange­
nom m en haben.
An der anschließenden, sehr lebhaften Diskussion b e ­
teiligten sich vor allem die Herren S e e h a s e ,  Dr.  
G e r s o n ,  E h l e r s  und I s k a - H o l t z  ju n . Letztere 
befaßten sich eingehend mit den auftauchenden Rechts­
fragen und der damit im Zusammenhang stehenden 
etwas zweifelhaften R olle der Bezirksverwaltung.
Nach kurzer Erörterung einiger Organisationsfragen b e ­
züglich der H elgolandfahrt wurde die Sitzung ge­
schlossen.
Der H B V  war durch die Abgeordneten E h l e r s ,  I s k a -  
H o l t z  j u n .  und W i l l i g  vertreten.

H a n s  I s a - H o l t z  j u n .

Vevbandsta£ dev Deutschen Büv^evveveine
Die mannigfachen V orarbeiten, Reisen und V orbespre­
chungen finden ihre Krönung darin, daß in der Zeit vom  
29. 9. bis 1. 10. 1955 die erste Tagung der Bürgervereine 
aus dem  Bundesgebiet in Ham burg stattfinden wird. 
Delegierte von rd. 100 Bürgervereinen werden in diesen 
Tagen in der Hansestadt Zusammenkommen, um unter 
der Federführung des Zentralausschusses Hamburgischer 
Bürgervereine ihre gemeinsamen Interessen verbands­
mäßig zu koordinieren.
Es wird erwartet, daß sich die Hamburgischen Bürger­
vereine durch ihre Repräsentanten bei allen Veranstal­
tungen vertreten lassen.
Der Preis der Teilnehmerkarte für alle Veranstaltungen 
einschl. des Besuches des Operettenhauses beträgt 7,50 
D-M ark. M it Ausnahme der Delegiertentagung am
29. 9., 18.00 Uhr, können auch die Dam en teilnehmen. 
A llerdings muß hier vorsorglich bem erkt werden, daß 
das Platzangebot sehr gering sein wird, da in jedem  
Falle die auswärtigen Tagungsteilnehmer voll berück­
sichtigt werden müssen.

Das o ffiz ie lle  Program m  ist, wie folgt, vorgesehen: 
Donnerstag, 29. 9.:
18.00 Uhr Gründungsversam mlung des

„Verband Deutscher Bürger vereine“
im Rem ter des Rathauses.
(Teilnahm e nur für D elegierte!)

20.30 Uhr Em pfangsabend im G rundsteinkeller des R ats­
weinkellers (m it Teilnehm erkarte!).

Freitag, 30. 9.:
9.00 Uhr Eröffnungsversam m lung des 1. Verbandstages 

im M useum  für Hamburgische Geschichte.
Es sprechen:
Prof. Dr. Hävernick
Dr. R o lf  W eise
Die Leiter der Delegationen
Bundesminister Dr. Hermann Schäfer.

12.15 Uhr D am pferfahrt ab St. Pauli-Landungsbrücken 
zum gemeinsamen Mittagessen in einem  der 
m odernen Kaischuppen.
Anschließend: H afen- und Elbrundfahrt.

R udolf W estp h al & Sohn
LeitergerüstsBetrieb 

Hamburg 24 R u f 25 56 28 Neubertstraße 44

F R A N Z  S C H U L D T
Glaserei - Glashandlung

Hamburg 24 - Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73

John Ebel
Klempnerei — Installation — Bedachung

Hamburg 24, Ifflandstraße 22, Telefon 25 19 10

Walter Fiedler
A u t o l i c h t s  S p e z i  a D W e r k s t a t t

H A M B U R G  24 EKHOFSTRASSE 37
Telefon 25 47 03
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Bandagen, M ieder, G um m i- 
strümpfe, Senk- u. Plattfuß­

einlagen, nach Abdruck
im  Fachgeschäft

A d .  H O Y E R
Hohenfelde, Neubertstr. 51

L ie fe ra n t a l le r  K ra n k e n k a sse n

75 JAHRE

1876 Sd)neew itid)en 1951
Bäckerei « Konditorei « Kaffee 

H ans N agel. I f fla n d stra ß e  1. R uf 24 48  20

Kaffee=Brims
Feinkost, Kolonialwaren  

Weine, Spirituosen
Lieferung frei Haus

Hamburg 24, Güntherstr. 6
T e l e f o n  2 5 1 9 9 3

20.00 Uhr Gem einsam er Besuch des Operettenhauses
(„D as Dreim äderlhaus“ ).
(Sämtliche Veranstaltungen m it Teilnehm er­
karte!)

Sonnabend, 1. 10.:
11.30 Uhr Em pfang durch den Ham burger Senat im R at­

haus. (N ur au f besondere Einladung!)
Dam it Schluß des o ffiz ie llen  Program m s.

20.00 Uhr Zwangloser Abschiedsabend im  „R osen h of“
(Planten un B lom en) m it Tanz.

Teilnahme für Bürgervereinsm itglieder gegen 
einen Unkostenbeitrag von 1,00 D M

D ie Verbandstagung soll und wird im Zeichen der engen 
Fühlungnahme und Zusam m enarbeit aller Bürgervereine 
stehen, sie soll die Bedeutung widerspiegeln, die die 
Bürgervereinsarbeit für das Bürgertum und jedes Einzel­
wesen in Stadt und Land mehr und m ehr gewinnt. Es 
wird auch unsere Aufgabe sein, ihr zu diesem nach­
haltigen E rfolg zu verhelfen. H. L.

Die Stadt an dev Alstev
Dieses neue Hamburg-Buch, das soeben im Verlag 
von Ludwig Appel, Hamburg 21, erschienen ist, 
hat D r. E r w i n  G a r v e n s ,  den Autor des „Fröh­
lichen Jungfernstiegs“ , zum Verfasser.
In ausgedehntem Rundgang umwandert Garvens 
die Heimat des „Alsterstädters“ , bringt er präch­
tige Milieuschilderungen vom Leben und Treiben 
derer, die vor uns waren. Und so steht vor uns 
noch einmal eine oft Jahrzehnte zurückliegende 
Zeit greifbar nahe, mit ihrer beschaulichen Ruhe 
und Gemessenheit, die im Vergleich zum Heute 
uns vielfach wehmütiges Erinnern aufzwingt. 
Wenn hier und da einmal vom  Wege abgewichen 
wird, um auch einen Blick „landeinwärts“ zu tun, 
so kann dies nur der Abrundung des Bildes 
dienen. Leider ist unser Hohenfelde dabei etwas 
zu kurz gekommen — dennoch ist jedem die Lek­
türe dieses Buches, das Wesensart und Brauchtum 
des Hamburger Bürgers im Wandel der Zeiten in 
anschaulicher und humoriger Form darbietet, zu 
empfehlen.
Die nachstehende Leseprobe zeigt, mit welch liebe­
voller Kleinmalerei der Verfasser Örtlichkeit und 
Geschehen in ihr zu schildern versteht.

Die Schriftleitung
. . . . Das Gelände des Lohm ühlen-Krankenhauses wird 
nach Südosten durch die Verlängerung des Steindamms 
begrenzt. Daß sich hier vor Zeiten über W all und 
Graben der Durchlaß der Straße gegen Lübeck, das 
Lübecker Tor, befunden hat, bezeugte als letzter Über­
rest einstiger Bauwerke schließlich noch um die Jahr­
hundertwende das weißgetünchte Gebäude der Torwache, 
das freilich zuletzt dem  prosaischen Zweck einer Fahr­
radhandlung diente. Dahinter dehnte sich das Lübecker­
torfeld , ehemals wirklich noch ein Feld, auf dem  allein 
als ragendes W ahrzeichen ein kreisrundes, ln seiner 
Gestalt fast ein wenig antik anmutendes Bauwerk stand, 
das dem  ob  seiner Zweckbestimmung ratlosen Beschauer 
als ein W asserreservoir vorgestellt wurde. Über die Art 
seines Funktionierens machte man sich ebensowenig G e­

danken, wie wir es heute beim  Anblick der m onum en­
talen W assertürm e, beispielsw eise im  Stadtpark, tun, 
und wie sie sich beim  Betrachten der an Überreste m it­
telalterlicher B onifikationen  gemahnenden Hochbunker 
die Erinnerung an ihre ehemalige Verwendung h offen t­
lich m it der Zeit verwischen wird.
Fast das ganze Jahr hindurch lag das Feld  ziemlich ver­
ödet da, durchschnitten nur von dem  spärlichen F uß­
gängerverkehr, der sich von der Ecke des Steindamms 
querüber nach B orgfelde bewegte. Im Som m er tum m el­
ten sich dort ein paar Jungen, „feierten “ im H erbst ihre 
Drachen auf, und im W inter nahm einen Teil des G e­
ländes eine umzäunte Eisbahn in Anspruch. Einmal im 
Jahre indessen hatte das Lübeckertorfeld seinen großen 
Tag: am Freitag vor Pfingsten war hier 

Lämmermarkt, 
wurde mit Karussells, Schau- und Kuchenbuden hier ein 
herrlicher Jahrmarkt aufgebaut, den die St. G eorger und 
H ohenfelder als ihr lokales V olksfest betrachten durfter 
und deshalb viel schöner fanden, als den D om  auf d e m -  
H eiligengeistfelde im naßkalten W inter. Am  Rande des 
Feldes wurden zur Rechtfertigung des Namens der V er- 
anstjaltung ein paar lebende Läm m er feilgehalten, neben 
H ekatom ben von Spielzeugläm m ern für einen Groschen, 
welche die K inder außer der Tüte Klentjes m it nach 
Hause nehmen durften.
Noch als am Lübeckertordam m  die Torwache einer neu­
zeitlichen Badeanstalt hatte Platz machen müssen, wurde 
der Lämmerm arkt an der gleichen Stelle abgehalten1. 
Erst nachdem das Feld  im mer mehr Gelände, zunächst 
für die Hauptfeuerwache, dann für eine Reihe weit­
gestreckter Schulbauten hergeben mußte, hörte das V er­
gnügen auf, m ußte das K leinstadtidyll den übermäch­
tigen Großstadtforderungen zum O p fer  fallen . . .

Seit 12.N ovem b er 1801

Hohenfelder 
Schäferhütte
W. H. Otto Schmidt

H a m b u rg  24, L ü beckerstraße 84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31

O h m  & B a rz  0 ^
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f  ||
Hamburg 24, Ekhofstraße 2 5 /2 7  ■ Ruf 25 26 12
Spezialität: Zentralheizungskoks 25 43 49

Claus Lau
M Ö B E L T R A N S P O R T E

Speziell Flügel» u. Pianotransport 
Verpackung » Spedition

Hamburg 24, Hohenfelderstraße 24 
25 19 95
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. . . .  Gesichtspunkte, wie sie Vater Staat zu fre i­
gebiger Bereitstellung von öffentlichem  Grund für W oh l­
fahrtsbauten veranlaßt hatten, vor allem günstige B oden­
preise, m ögen auch manchem Privatmann um die Mitte 
des 19. Jahrhunderts den Anreiz gegeben haben, seine 
W ohnung in der mit steigender Bevölkerungszahl immer 
enger werdenden Innenstadt gegen ein Haus in der 
luftigeren V orstadt St. Georg, „auf dem  B orgfelde“ oder 
„dem  H ohen felde“ zu vertauschen. Dam als wie heute 
waren es nicht die schlechtesten unter den Bürgern, die 
gegen diese V orteile die Unbequem lichkeit der größeren 
Entfernung von der Arbeitsstätte und sonstige Nachteile 
in den K auf nahmen. Die "Entwicklung der zunächst 
noch prim itiven Verkehrsm ittel führte zu immer dich­
terer Besiedlung dieser V ororte , die, als schließlich 
ganze Straßen m it Etagenhäusern entstanden waren, 
mit dem  städtebaulichen Charakter auch die Zusam m en­
setzung der W ohnbevölkerung jener Gegenden grund­
legend änderte. Imm erhin haben noch manche Jahr­
zehnte lang die Einfamilienhäuser und ihre Bewohner 
diesen V ororten  das gesellschaftliche Gejoräge ge­
geben . . . .
(Das Buch, 269 Seiten Umfang, Halbleinen, kann direkt 
beim  Verlag bestellt oder von der Sortim entsbuchhand­
lung W . August R o m b e r g ,  M undsburger Dam m 60, 
zum Preise von 7,80 DM  bezogen werden.)

Pressekonferenz im Rathaus
Die Staatliche Pressestelle, vertreten durch Dr. K l u g -  
in a n n , hatte die Schriftleiter der Bürgervereinsblätter 
eingeladen, am 6. Septem ber an einer Aussprache teil­
zunehmen über alle Fragen, die sie bezüglich der A us­
gestaltung ihrer Blätter bewegen. Dr. Klugmann, der zu 
erkennen gab, daß er über die A rbeit der Bürgervereine 
und ihre M itteilungsblätter gut unterrichtet war, brachte 
zum Ausdruck, daß die Verwaltung unserer Arbeit 
durchaus positiv und aufgeschlossen gegenübersteht. Es 
wurde betont, daß die Staatliche Pressestelle jegliches 
M aterial zur V erfügung stellen will, das die Schriftleiter 
für ihre Blätter zu verarbeiten wünschen.

''A n regun gen  und W ünsche an die einzelnen B ehörden­
stellen können ebenfalls zwecks Bearbeitung über die 
Pressestelle geleitet werden.
Fragen vielseitiger A rt wurden zwischen Dr. Klugmann 
und den Schriftleitern erörtert, und die Anwesenden 
haben es sehr begrüßt, daß eine solche erste B e­
sprechung mit der staatlichen Inform ationsstelle zu­
stande gekom m en ist.

W ir wollen hoffen , daß sich nach dieser ersten Fühlung­
nahme ein weiterer enger Kontakt herausbildet, damit 
unsere M itteilungsblätter in gesteigertem M aße das 
werden, was sie sein sollen : Inform ator und Sprachrohr 
des hamburgischen Bürgertums. H. L.

Das wird Sie interessieren \

Schweimlersfräße genehmigt!
Ergänzend zu den M eldungen in der Tagespresse erhielt 
die Schriftleitung am 8. 9. 1955 folgendes Schreiben des 
Ortsamtes Barm bek-Uhlenhorst:

„Sehr geehrter Herr Laudien!
Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß der 
Senat beschlossen hat, der linken (westlichen) A bzw ei­
gung von der neuen Durchbruchstraße den Nam en 
„Schweim lerstraße“ zu geben, während die Durch­
bruchstraße den Namen Sechslingspforte bei behält.
Die neue Bezeichnung ist inzwischen angebracht worden.

M it vorzüglicher Hochachtung 
P 1 o  t h e 

Ortsam tsleiter.“
Unsere M itglieder werden sich erinnern, daß der H BV 
Ende Januar dieses Jahres über das Ortsam t den A n­
trag gestellt hatte, W ilhelm  Schweimler, der fast 40 
Jahre den V orsitz in unserem Verein innegehabt hatte, 
durch eine Straßenbenennung zu ehren.
W ir sind stolz und erfreut zugleich darüber, daß man 
unserem Antrag stattgegeben hat, und damit unser V o r ­
haben mit E rfolg gekrönt worden ist.
Es ist uns ein Bedürfnis, an dieser Stelle dem  O rts­
amtsleiter und allen übrigen für die Genehmigung m aß­
gebenden Stellen zu danken für diesen sichtbaren B e­
weis ihres Verständnisses für die Belange des Bürger­
tums und die P flege der hansischen Tradition.
Bürgertag in Hamburg
In der Zeit vom  29. 9. bis 1. 10. 1955 findet in Hamburg 
ein Treffen  der Bürgervereine aus dem  gesamten Bundes­
gebiet statt. Es wird Anlaß sein, den „V erband D eut­
scher Bürgervereine“ zu gründen und damit eine über­
regionale Institution des deutschen Bürgertums zu schaf­
fen. Ausführliche Einzelheiten finden Sie an anderer 
Stelle dieser Ausgabe!
Einzelhändler — Ächtung!
Der Ham burger Einzelhandel veranstaltet zusammen mit 
der Arbeitsgem einschaft Deutsche K unststoffindustrie

W E I R I C H  & A R E N D
Elektro.Anlagen aller Art für Industrie, Landwirtschaft u. Haushalt, 
Signal«, Fernsteuerungsanlagen und Schalttafelbau, Neon» Anlagen

E l e k t r o *  u n d  M a s c h i n e l l e  A n l a g e n  

H A M B U R G  24 • Schröderstr. 45 • R u f 2 5 1 8 5 9

]. H. A u g u s t  E r t e l  jr. „St. Anschar“ 
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t  

Hamburg 1, A ls te r to r  20, Ecke Ballindamm
(Pferdemarkt) bei der Mönckebergstraße • F i l ia le  P a p e n h u d e rs tra ß e  16 

Ruf; 3 2  1 1 2 1 / 2 3  • N achtruf: 3 2  1 1 2 1  und 2 5  3 6  0 3  
U nverbindliche Auskunft • Mäßige Preise • In den V ororten kein Aufschlag 

S o n n «  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

M ein en  verehrten Qästen und H ohenfelder Freunden gebe 

ich hiermit bekannt, daß meine Räum e in der W in tersaison  

bereits w o c h e n t a g s  ab  8.00 U h r  und

S o n n n t a g s  ab 10.00 U h r  durchgehend geöffnet

sind.

Ich heiße Sie wie im m er herzlich w illkom m en!

H E I N
D i e  Q a s t s t ä t t e  n e b e n  d e r  H o c h b a h n

Lübecker Straße 72 - Fernruf 25 07 88
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die Kamera mit dem hochwertigen Color-Skopar 3,5 zum Preise von 
DM 119.- bis DM 179.- wird sicher auch Ihren 
Beifall finden.
Unsere geschulten Fachkräfte zeigen Ihnen un­
verbindlich jede Kamera und beraten Sie gern. 
Auf Wunch auch Teilzahlung.

r
FOTOHELMS

RU F: 25 06 31 FOTO-HELMS K U H M U H L E  3

und dem  V erband Deutscher Schaufensterdekorateure 
vom  28. 9. bis 5. 10. 1955 einen Schaufensterwettbewerb, 
an dem  sich jedes Einzelhandelsgeschäft, das zu einer 
w irkungsvollen D ekoration in der Lage ist, beteiligen 
kann. Die vorbereitenden Arbeiten leitet der V o r ­
sitzende des zuletzt genannten Verbandes, Karl-H einz 
Neumann, D üsseldorf, V iktoriastraße 1 a.

Schüll-Kaffee — jetzt auch für die Hausfrau!
A m  1. O ktober 1955 eröffnet unser M itglied Johannes 
S c  h ü 11 im Hause Schröderstraße- 41 sein K affee- 
Detailgeschäft. Der bekannte Schüll-K affee ist von 
diesem  Zeitpunkt ab für die H ohenfelder auch im Ein­
zelhandel erhältlich. K ostproben  werden gratis verab­
folgt.

Vereinsnachrichten

Neue Mitglieder
W ir stellen unsere neuen M itglieder vor: 
B a u e r m e i s t e r ,  Henni, Geschäftsfrau, Kuhmühle 4 
S c h u l z ,  Hans, Gastwirt, Kuhmühle 5, R u f: 25 2519 
S c h n e i d e r ,  Erna, Geschäftsfrau, Güntherstraße 4, 

R u f: 25 52 56
S c h m i d t ,  Arthur O ., Fotokaufm ann, Lübecker Str. 74, 

R u f: 22 25 84
S ö r e n s e n ,  Hans, Gastwirt, Kuhmühle l a ,  R u f: 25 38 55 

Änderungen des Mitgliederverzeichnisses

Als M itglieder scheiden aus:
Gustav B 1 u n k , Lübecker Straße 99,
W erner H i 1 s e , Kuhmühle 1 a,
Karl D r e y  e r , M ühlendam m  53.
Bertha L ü d e r s ,  bisher Güntherstraße 47, ist nach 
Im m enhof 37 verzogen.

Jubiläen
25jähriges Berufsjubiläum
feierte unser M itglied  O tto B a r t e l s  am  1. 9. 1955 als 
Inhaber der Fa. Bruno Bohne, Käsegroßhandlung, N eu- 
bertstraße 27.

Silberhochzeit
feierte unser M itglied K onditorm eister M ax T e i l k a m p  
mit seiner Gattin am 12. 9. 1955.
50jähriges Geschäftsjubiläum
begeht unser langjähriges M itglied John E b e l ,  Iffland- 
straße 22, am  5. 10. 1955.

A llen  Jubilaren wünschen wir alles Gute und auch wei­
terhin gesundheitliches und geschäftliches W ohlergehen.

D e r  V o r s t a n d

Unsere Geburtstagskinder
Unsere besonderen Glückwünsche gelten in diesem  M onat 

Bertha D a v i d  zum 75. am 13. 9.
Franz S c h r e y e r  zum 65. am 17. 9.

W ir wünschen ihnen noch viele glückliche und gesunde 
Tahre!
1. 8. W erner Beecken
1. 8. Kurt Jobst
2. 8. M aria R ehder
4. 8. Hermann Rothacker
5. 8. Franz Orth
8. 8. Margretha Hansen
9. 8. W alter Bremer 
9. 8. O tto Kieback
9. 8. O tto Kuhlmann 

10. 8. Erich Boehm ke
10. 8. Hans Burghagen
11. 8. W ilhelm  Reinwald
11. 8. A d o lf W uttke
14. 8. Hans Pape
15. 8. Ernst Teckenburg
16. 8. Paul Grem m er
21. 8. Henni Bauerm eister 
21. 8. Heinrich Geese sen. 
23. 8. Bertha Lüders 
23. 8. Kurt Siegert 
A llen Geburtstagskindern

26. 8. Gertrud Schmidt 
26. 8. Gerhard W ahn 
28. 8. W alter F iedler
30. 8. Ada H eidke
31. 8. Harry Laudien

1. 9. W alther Steinkamp
5. 9. Jacob Kistner
5. 9. W illy Schirmer 
6.9. W ilhelm  Ohm  
7. 9. O tto Tappert 
7. 9. Ludwig Zander
7. 9. Hans Sörensen
9. 9. W erner Ertel

11. 9. Kurt Schneider
12. 9. Irma Loedel
13. 9. Kurt A ppel
13.9. H ilda Schumann
14. 9. Franz Hess
15.9. H erbert B enndorf
16. 9. Käthe W agner-Ehlers

herzliche Glückwünsche!
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